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Bureau : Adlerstraße 18 in Karlsruhe.

227 . kErscheint täglich Montag ausgenommen ) .
reis vierteljährlich 2 Mark «v Pfennige ,

wozu auswärts noch der Postzuschlag kommt .
Dienstag , 5 . Oktober.

Jnsertionsgebühr die gApaltene Petitzeile oder
deren Raum 12 Pfg . , Reklamen 2b Pfg ., bei
öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt ,

188V.

Tagesbericht .
K Karlsruhe , 4 . Oktober .

Deutsches Reich . Eine kaiserliche Verordnug
aus Baden - Baden vom 29 . September beruft den

Bundesrath zum 20 . Oktober ein .
— Im Hafen von Antwerpen wird von den dort

verkehrenden Schiffen eine Abgabe erhoben , deren Sätze
nach dem Raumgehalte der Schiffe berechnet werden .
Eine Erhöhung der Abgabe darf nur mit Zustimmung
der betreffenden ausländischen Regierungen eintreten .
Belgien beabsichtigt nun , ein neues Schiffsvermessungs¬
verfahren einzuführen , wodurch auch eine Regelung der

Antwsrpener Hafenabgabe nöthig wird . Zu dem

Zwecke hat Belgien allen bei dem Vertrag über die

Ablösung des Scheldezolles vom 16 . Juli 1863 be¬

theiligten Mächten den Entwurf eines neuen Tarifs
vorgelegt . Nach demselben würde die Dampfschifffahrt
eine mäßige Erleichterung , die Segelschifffahrt aber
eine Mehrbelastung von durchschnittlich 13 pCt . er¬
fahren . Da die Segelschifffahrt im Verkehr Deutsch¬
lands mit Antwerpen erheblich übersiegt , beantragt
der Reichskanzler beim Bundesrath in einem Schreiben
ä . ä . Friedrichsruh , vom 17 . September c., der

belgischerseitS beabsichtigten Tarifänderung die Zu¬
stimmung vorzuenthalten .

Preußen . Vom Annaberg (O/Schl .) schreibt
man : Das Fest der Kreuzerhöhung wurde hier auf
dem St . Annaberge unter einer außergewöhnlich zahl¬
reichen Betheiligung von Andächtigen begangen . Man
zählte an 50,000 Wallfahrer , und diese Zahl ist keines¬
wegs zu hoch gegriffen ; 15 Priester , zum Theil aus
weiter Ferne , waren herbeigeströmt , um die üblichen
Kreuzwegandachten abzuhalten und das Sakrament der
Buße und des Altars zu spenden . Doch da konnte
man sich in der That die Worte der hl . Schrift so
recht deutlich vergegenwärtigen : „Herr ! was ist das
unter so viele ?" 50,000 Wallfahrer und nur 15 Priester !
Unvergeßlich werden mir daher jene Bitten , Flehen
und Klagen sein , die ich von dem armen , aber Gott
treuem Volke gehört habe . Es war Abends gegen
halb 11 Uhr , einer der Priester begab sich aus dem
Beicktstuhle ; sofort tritt an ihn unter vielen Bitten
und Flehen eine sehr große Anzahl von schon lange
Zeit harrenden Beichtkindern heran mit den herzzer¬
reißenden Worten : „Hochwürden ! Erbarmen Sie sich
doch ! Hören Sie doch wenigstens uns noch Beichte ;
denn wir haben bereits vier Jahre gar keinen Priester
und über drei Meilen haben wir bis in die nächste
Pfarrkirche ! O hören Sie uns doch nur noch ! " Doch
das war noch nicht Alles ! Da kam eine noch größere
Anzahl und flehten : „Ach ! wir sind aus Cosel,
Leschnitz -Boronow , Groß -Strehlitz u . s. w . ; wir haben
zwar einen „Staats " -Pfarrer , aber der kann uns doch
nichts nützen ! Ach ! Hören Sie uns doch nur noch
Beichte ! Erbarmen Sie sich doch ! Wir warten bereits
den dritten Tag darauf ! " Es kamen andere alte ,
schwache Leute ; man konnte in der That von ihnen
sagen , daß sie bereits mit einem Fuße im Grabe
stehen und mit dem anderen über demselben ; man sah,
sie wollten bereits Rechnung mit Gott für die Ewig¬
keit abhalten , denn sie Alle sangen bittflehend ein ähn¬
liches Klagelied : „Ach ! Hochwürden ! Wir haben einen
rechtmäßigen Pfarrer , allein der ist schon sehr alt und
bereits so schwach , daß er nicht einmal die Kirche be¬
treten kann , und einen Kaplan haben wir noch nie
gehabt ! O hören Sie doch nur noch uns Beichte ! Wir
bitten Sie ! Zu diesem Zwecke sind wir unser 350 aus
weiter Ferne von fünf ganzen Meilen hierher geeilt !"

Und so ging es weiter ! Ich aber , der ich das nieder¬
schreibe, dachte mir : „O ! wenn doch nur eine einzige
Person vom grünen Tische aus Berlin oder sonst eine
competente Persönlichkeit , meinetwegen der Reichs¬
kanzler selbst oder der frühere Kultusminister „ seligen
Andenkens " gekommen wäre und das bittflehende arme
Volk gesehen hätte , er hätte sicherlich gefunden , was
dem Volke nothwendig ist ! Fürwahr ! Er hätte es ge¬
sunden , ohne sich erst lange zu berathen und Vorträge
hierüber sich halten zu lassen !" „ Es soll dafür gesorgt
werden , daß dem Volke die Religion erhalten bleibe !"

So sagte doch unser Kaiser !
Elsaß -Lothringen . Heute Mittag erfolgte die

Ankunft des Staatssekretärs Hofmann mit Familie .
Außerdem v "Äffentlicht das Blatt eine Anzahl
Ordensverleihungen an den Präsidenten und die
Mitglieder de « LandtsauSschusieS bezw . des StaatsratheS .

Frankreich . Während man in diesem Lande die
Ordensleute auswetst , hat der mohammedanische Schah
von Persien kürzlich eine barmherzige Schwester von

Teheran , der Hauptstadt des persischen Reiches , nach
Paris geschickt, um so viele Schwestern als nur irgend
möglich nach Persien zu holen . Er bezahlt ihnen alle
Reisekosten. Eine solche That ist wirklich sehr be¬

schämend für die „katholischen" Franzosen .
Belgien . Der Bischof von Angers, Msgr . Freppel ,

tritt demnächst eine Reise nach Deutschland an ,
auf welcher er auch Berlin zu berühren gedenkt.

Irland . Der Vicekönig hat eine Belohnung
von 1000 Pfund Sterling für Ergreifung des Mörders
de^ Lord MountmorreS auSgesetzt und allen Mit¬

schuldigen volle Amnestie zugesagt , welche Mittheilungen
machen würden , die zur Verurtheilung des Mörders

führen könnten .
Datiean . Eine Encyclica des Papstes dehnt

das Fest der Slavenapostel Cyrill und Methodius auf
die ganze katholische Kirche aus und bestätigt den von

PiuS eingesetzten Festtag vom 5 . Juli . Die Encyclica
erinnert an die diesbezüglichen Bitten mehrerer Bischöfe,
an die Conctle , verweist auf die veränderte politische
Lage mehrerer slavischen Länder , erzählt die Geschichte
der Apostolate dieser Heiligen in Bosnien , der Herzego¬
wina , Bulgarien , Serbien , Galizien und Rußland und

gedenkt der Sorgfalt des Papstes für die slavischen
Länder . Der Papst dankt der Vorsehung für die Ge¬

legenheit , den slavischen Ländern seine väterliche Zu¬
neigung bekunden zu können .

Italien . Garibaldi und Menotti Garibaldi haben
ihre Entlassung als Deputirte genommen und er¬
klärt , sie wollten nicht an der Gesetzgebung in einem
Lande theilnehmen , wo die Freiheit mit Füßen ge¬
treten und das Gesetz nur angeweudet werde , um die

Freiheit der Jesuiten und anderer Feinde der italieni¬

schen Freiheit zu schützen . Die Veranlassung hierzu
soll eine dem Schwiegersöhne des General Canzio zu¬
gestellte gerichtliche Aufforderung sein, die über ihn
verhängte Freiheitsstrafe anzutreten .

Vermischte Nachrichten .
* Berlin , 1 . Oct . Zum Capitel „ hohe Geriäitskosten " wird

mitgetheilt , daß in Preußen in der Zeit vom 1 . October 1879

bis 31 . März 1880 die Gerichtskvsten 23,060,276 und die

Strafen 781,71 S M - betrugen . Also in einem halben Jahre

etwa 24 Millionen Mark . Und doch ist ' s so viel , als wenn

ein Tropfen Wasser auf einen heißen Stein fällt . Es will

einmal nicht anschlagen .
* Essen , 30 . Sept . Eine gerechte Strafe wurde einem aus¬

wärtigen Metzger Hierselbst zu Theil . Unter den auswärtigen

Metzgern , die unfern Wochenmarlt regelmäßig beziehen , zeich¬

nete sich schon lange einer durch seine billigen Fleischpreise aus

und hgtte dehhaib viel Zuspruch . Da entdeckten seine Concur -

renten sowohl wie die Käufer , daß der Metzger beim Wiegen

einen eigenthümlichen Kunstgriff anwandte , durch den er die

Preisdifferenz wieder auszugieichen wußte . Beim Abwiegen

drückte er nämlich jedesmal leise unter die Gewichtsschale und

brachte dadurch die andere Schale zum Sinken . Nach dieser

Beobachtung ließen zwei Personen das gekaufte Fleisch Nach¬

wiegen , und cs fehlte an beiden Portionen Pfund . Der

betrügerische Metzger wurde angezeigt und vom Schöffengericht

zu 60 Mark Geldbuße verurtheilt . Mit Recht legte die könig¬

liche Staatsanwaltschaft gegen dieses Urtheil Berufung ein ;
der Fall kam vor die Strafkammer und dieselbe verurtheilte

den Angeklagten zu 3 Wochen Gesängniß .
* Langen , 1 . Okt . Hier wurde die Ernte von nicht weniger

als k5 Kartoffeläckern durch die Gerichtsvollzieher zwangs¬

weise versteigert .
* Mainz , 1 . Olt . Wir brachten vor einigen Tagen die

Notiz , daß sämmtliche Plätze des Theaters bis auf das Rondel

und die Gallerte dem Besuch gewisser Frauenzimmer verschlossen

seien . Nunmehr ist auch das Rondel in den Kreis gezogen ,

welcher von diesen Frauenzimmern nicht besucht werden darf .
Wir meinen , man sollte dieselben auch nicht auf die Gallerte

l affen . Denn welcher anständige Mensch wird sich neben diese

Individuen setzen wollen ? ! (So viel uns bekannt , ist denselben
in Karlsruhe das Betreten des Theaters strengstens untersagt .)

* Würzburg , 2 . Okt . In einer der letzten Sitzungen des

Militärbezirksgerichts wurden verurtheilt : Sekonde -Lieutenant

Ludwig Freiherr v . Gebsattel des 1 . Ulanen -Regiments wegen

Mißbrauchs der Dienstgewalt durch körperliche Mißhandlung

eines Untergebenen , des Gemeinen Franz Schank , zu 8 Tagen

Stubenarrest . Der wegen eines militärischen Verbrechens des

Mißbrauchs der Dienstgewalt durch körperliche Mißhandlung

eines Untergebenen angeklagte Unteroffizier Hermann Schmidt

des 1 . Ulanen - Regiments zu 8 Tagen Mittelarrest .
* Paris , 3 . Okt . In der Wohnung des Seinepräfekten

ist gestern Abend eine anscheinend erhebliche Feuersbrunst aus¬

gebrochen ; über den Umfang des Feuerschadens ist Näheres

noch nicht bekannt .
* Brüssel , 2 . Okt. In Belgien ist die Polizei einer Bande

von Individuen aus die Spur gekommen , welche ein Geschäft

daraus machen , im Auslande junge Mädchen zu engagiren

unter dem Vorwände , für sie in Städten Belgiens , in Brüssel ,

Antwerpen oder sonstwo , Stellungen als Lehrerin , als Gouver¬

nante , als Vorleserin rc. zu haben . Die nichts Schlechtes

ahnenden jungen Mädchen , die man auf diese Art in Paris ,
in Wien und auch in Berlin zu gewinnen verstand , sahen sich

aber schließlich den Besitzern von Tingeltangeln und Cafs ' s

chantant ausgeliefert , in denen es nicht immer auf das An¬

ständigste zugeht .
* London , 2 . Okt. Eine Schachtel mit einer beträcht¬

lichen Menge Schießbaumwolle und Zündhütchen , sowie ein

Kautschuckschlauch wurden am Donnerstag Abend in einer Vor¬

stadt Londons , in Brook Green , gefunden . Die Polizei stellt

Erhebungen an . Plan legt der Affaire keine große Bedeu¬

tung bei .
* Mailand , 3. Okt. Der König und die Königin von

Griechenland sind hier eingetrvffen .
* Aus Texas 10 . Sept . Eine Hinrichtung , die neulich

stattfand , scheint „ Jung -Amerika " sehr gefallen zu haben . Am

Tage nach der Hinrichtung fing eine Anzahl junger Galgenstricke

mehrere Hunde ein , schleppte sie nach dem Galgen und knüpfte sie

auf . Die Buben hatten den Tag vorher aufgepaßt , wie der Henker

es machte , und verfuhren nun bei der Hundehängerei inderseben

Weise . Der Delinquent wurde in feierlichem Zuge auf die

Richtstätte gebracht , ein Lied ward intonirt , ein Gebet verrichtet ,

dem armen Köter die Schlinge kunstgerecht angelegt , und auf

ein Zeichen des Anführers der ungezogenen Knabenschaar bau¬

melte der Delinquent . So ging es fort , bis ein Dutzend Hunde

baumelten . Von einem Einschreiten der Polizei wird nichts

gemeldet . _

Baden .
* Karlsruhe , 4 . Okt . Am Samstag früh 7 Uhr

45 Minuten begaben sich Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und der Elbgroßherzog nach Achern

zum Besuch des landwirthschastlichen GaufesteS ; in
OoS schloß sich Staatsminister Turban an und wurde
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog ein¬

geladen , mit Höchstdemselben zu fahren . In Achern
wurden Ihre Königlichen Hoheiten feierlich empfangen .
Hierauf fand ein großer Festzug statt , nach welchem
dann die Ausstellung besucht wurde . Vor der mit
dem Schnellzug um 1 Uhr erfolgten Rückkehr nach
Baden machten der Großherzog und der Erbgroßher -

zog noch einen kurzen Besuch in der Heil - und Pflege -

Anstalt Jllenau .
— Sonntag , den 3 . ds . , Abends begaben Sich Ihre

Königlichen Hoheiten der Großherzog , die Großherzogin
uns der Erbgroßherzog nach Mannheim zum Besuch
der Pfalzgau -Ausstellung .

ch: Aus Bade « , 1 . Okt . Es dürfte für viele
Leser von Interesse fein, zu erfahren , daß auch der
neueste „Lahrer hinkende Bote " die Katholiken auf 'S
Gröblichste beleidigt . Von der freiwilligen Ehelosig¬
keit, die Christus der Herr und der hl . Paulus so

sehr rühmen , schreibt dieser Kalender : „ Indem sie

ihre Priester zum Cölibat , zur Ehelosigkeit , ver¬
dammen (!), einerlei , ob sie damit der Unsittlichkeit (?)
und der Mißachtung überantwortet werden , machen
sie sie vaterlandslos und willenlos , und zu Puppen
einer maßlosen Priesterherrschaft . Die Ehelosigkeit
ist unnatürlich , unpatriotisch und unsittlich .

" So

dieser Kalender , der so große Mühe sich gibt , daß die

Priester nicht in „ Mißachtung " kommen . Hat er doch
eine lange Geschichte „Müller und Schulze "

, die nur
den Zweck hat , einen Pfarrer in den Schmutz herab¬
zuziehen und lächerlich zu machen . Daß derKalender -

schretber dem Darwin hold ist, zeigt er neuerdings ,
indem er schreibt : „Das Thierreich , dessen nahe Ver¬

wandtschaft mit uns nachgewiesen zu haben das un¬
sterbliche Verdienst Darwin '« ist" ( !) . Gelegenheitlich
bekommen die „Heiligen " ihren Spott . Ganz beson¬
ders abgesehen hat es der Kalender aber auf die

Wallfahrten , die Ablässe und das kirchlich vorge¬
schriebene Fasten . Genießt denn die katholische Kirche,
diese große Wohlthäterin unseres Vaterlandes , bei

uns keinen Schutz mehr , daß so ein frecher Geselle
das uns Heilige so besudeln darf ? „Die Inquisition ,



die Hexenprocesis und andere im Namen deSCHristen -
thumS verübte Scheußlichkeiten " fehlen auch nicht .
Daß der Hinkende ein Vollblutliberaler , zeigt er in
dem Satze : „ „ Conserven " in Blechbüchsen, Erbsen ,
Bohnen oder Spargeln , die läßt sich der Hinkende
gefallen , aber die Conservativen , dis Alles beim Alten
lasten , die schützt selbst ihr Blech nicht vor Fäulniß .
Freilich , die Regierung ist mit dieser 6s >msra , oirsonra
sehr zufrieden .

"
„Die Judenhetzen durch Hofprediger

Stöcker " sind schließlich auch nicht vergessen . Alle
gläubigen Christen müssen sich dieses Kalenders er¬
wehren . Er ist ein Bundesgenosse jener , die für
unsere Heimath nur zum Verderben sind . Darum
fort aus unfern Gemeinden und Familien .* Brette » , 1 . Okt . Auch das hiesige „Wochen¬
blatt " wird in den Kampf mit den Juden verwick . lt ,
wie überhaupt Jeder , der sich auch nur im Entfernte¬
sten gegen diese Rasse zu vergehen scheint. ES hatte
im Annoncenthetl die treffliche Schrift angezsigt : „Die
Frankfurter Juden und die Aufsaugung des Volks¬
wohlstandes "

, das genügte , um mehrere Hebräer zu
veranlassen , das Abonnement zu kündigen . Auf
geschehene Anfrage , ob dies wahr sei , erwidert dis
Redaction : „Die gestellte Frage ist allerdings zu be¬
jahen und werden wir nicht ermangeln , dem obigen
Wunsche ( die Namen zu veröffentlichen ) in
den nächsten Tagen nachzukommen ; einstweilen wollen
wir zur Charakteristik des Vorfalles dem Ansragesteller
noch die Mittheilung machen, daß ein hiesiger Jsraelits
sogar sämmtliche Bekenner mosaischer Religion , von
HauS zu HauS gehend, auffvrderte , unser Blatt abzu¬
bestellen wegen dem erwähnten Inserat ; derselbe Jsrae «
lite , welcher den Antrieb zur Abbestellung auf dem
Hausirerweg gab , äußerte über das Inserat : „ Mir
könnte es gleichgiltig sein, allein eS ist uns wegen ,
den — Landleuten , den Bauern ! ! ! (8io !) Wir wer¬
den übrigens in nächster Zeit ohnedies noch auf die
Angelegenheit zurückkommen." Das hiesige Blatt wird
sich hoffentlich nicht so feige verhalten , wie die „ Kraich-
gauer Zeitung "

, welche vor der Rasse Israel einen
Kniefall machte.

— Konstanz,2 . Okt . Die Lehrer des Kreises
Konstanz , etwa 150 an der Zahl , waren am 29 . Sept .
im Jnselhotel versammelt , wobei auch Seminardirector
Merz von MeerSburg und andere Herren theilnahmen .
Es wurden zwei Fragen behandelt : I . Was trägt
die staatlich organisirte Volksschule zur
Sittlichkeit der Jugend bei ? Diese Frage wurde
von Seminarlehrer Merk in merkwürdiger Miss be¬
antwortet . Er bestreitet ganz unverfroren , daß dis
Verwilderung der Jugend zunehme . Jede Zeit Habs
ihre tolle Jugend gehabt , die heutige Jugend s .i nicht
schlimmer , als die früherer Zeiten , es komme
nur heute mehr an die Oeffentlichkeit. Die Klagen ,
wie sie vor Kurzem in diesem Saale vorgebracht wor¬
den , seien nur dahin abgezielt , die Massen zu bethören .
Das Beste sei, diesen Leuten den Spiegel vorzuhalten
und zu sagen , macht es besser. fDaS wollen wir ja !
Laßt uns nur machen. D . R .j Hierauf verweist er
auf die Zunahme der Verbrechen in Rom und Italien ,
welche er natürlich der Kirche zur Last legt , nicht der
liberalen Regierung , die seit zehn Jahren dort haust .
Er sucht dann zu beweisen , wie die Staatsschule das
Kind nicht nur zu unterrichten , sondern zu einem
sittlich guten Menschen zu erzielen bestrebt sei. Der
Staat , nicht die Kirche, nicht die Gemeinde muß die
Leitung der Schule haben . — Unter diesen der Wahr¬
heit und der täglichen Erfahrung frech in 'S Angesicht
schlagenden Behauptungen kam plötzlich auch ein Aus¬
spruch, der ganz vernünftig war . » Nicht der Reli¬
gionsunterricht allein , sondern alle Lrhrgegenstände
müssen zur Veredlung unserer Jugend beitragen .

"

fGanz richtig ! aber nicht nur alle Lshrgegenstände ,
sondern auch der ganze Geist der Schule , die ganze
Leitung und Beaufsichtigung der Schüler in und außer
der Schule und vor Allem das Beispiel des Lehrers
selbst. D . R .) Nach diesen Aussprüchen des Herrn
Merk faßte die Versammlung einstimmig folgende
Resolution :

„ Wir können nicht zugeben , daß durch unser modernes Schul -
wesen der sittliche Zustand der Jugend schlimmer geworden sei,
müssen vielmehr erklären , daß er sich gebessert hat ."

Allen Respekt vor der Beredtsamkeit des Herrn
Merk , der seine 150 College» zu einer solchen Reso¬
lution hinzureißen vermochte, während doch viele der¬
selben noch ganz unmittelbar zuvor vom Gegentheil
überzeugt waren . Uomiuu sunt ockiosa . Aber unsere
L -. ser in Konstanz und Umgegend kennen gewiß manchen
Lehrer persönlich, der sich schon öfters in gegentheiliger
Weise ausgesprochen und die zunehmende Verwilderung
der Jugend beklagt hat . Und jetzt fassen alle 150
einstimmig solche Resolution ! „Wir können nicht zu¬
geben"

, sagen sie, als ob die Thatsachen sich darum
kümmerten , ob die Lehrerversammlung im Jnselhotel
eS zugibt oder nicht . Thatsachen , unläugbare That¬
sachen bleiben bestehen, ob sie von 150 Schullehrern
zugegeben werden oder nicht. Tausende von Stimmen
erheben sich tagtäglich im ganzen Lande , welche diese
traurige Thatsache constatiren , officielle Aktenstücke
beurkunde » sie, die Gefängnisse für jugendliche Ver¬
brechen führen sie vor Augen , die Verbrecherstatistik

! bestätigt sie, die schreckliche, unläugbare Thatsache von
der zunehmenden Verwilderung der Jugend , aber die
150 Schullehrer in Konstanz resolsiren einstimmig :
„ Wir können nicht zugeben, daß der sittliche Zustand
der Jugend schlimmer geworden sei , vielmehr müssen
wir erklären , daß er sich gebessert hat ." Vielleicht
liegt das Geheimniß des Zustandekommens dieser
Resolution in dem Wö tlein „ müssen" ? — Wenn mit
solcher Resolution etwas genützt werden sollte, so hätten
die 150 H . rren mit eben solcher Wahrheit und Sach -
kcnntniß auch eine Resolution fassen können, etwa fol¬
genden Inhaltes :

„ Wir können nicht zugeben , daß im vorigen Winter so viele
Obstbäume und Neben erfroren sind , vielmehr müssen wir er¬
klären , daß sie sich gebessert haben ."

Die zweite Frage , die behandelt wurde , über
den Lehrplan der Volksschule, fand ihre Beantwor¬
tung in einer widerspruchsvollen Resolution , wonach
der Lehrplan zwar den Bedürfnissen der Schule ent¬
spreche, daß aber trotzdem doch eine Revision desselben
wünschenswerth sei. _

Lokales .
* Karlsruhe , 4 . Oktober .

O Karlsruhe , 2 . Okt . Wie Sie in letzter Nummer er¬
wähnt , fand am Donnerstag Abend im „ Palmengarten " eine
Zusammenkunft derjenigen hiesigen Gewerbetreibenden statt ,
welche sich durch Beschickung der Psalzgauausstellung in Mann¬
heim betheiligten . Da wurde lustig über das Central - Comitö
geschimpft , weil es so hohe Rechnungen für Platzmiethe re. ver¬
schickte. Wie mir scheint , wollten die Herren hier ihrem ge»
preßten Herzen etwas Luft machen ; ich hörte nämlich schon
verschiedene Stimmen über das schöne Gelingen der Mann¬
heimer Ausstellung , über die Harmonie dortfelbst gegenüber der
letzten hiesigen Gewerbeausstellung . „Mit großer Befriedigung
wurde da fortwährend der im Jahre 1877 hier abgehaltenen
Gewerbeausstellung gedacht "

, wo von den Ausstellern gar nichts
erhoben wurde , während in Mannheim nicht allein 5 Mark
Platzmiethe für den Quadratmeter erhoben werde , was von
Allen indeß gern bezahlt werde , sondern daß auch für Erstellung
der nothwendigen Tische eine unverhältnißmäßig hohe Summe ,
beispielsweise sür einen etwa 1 Quadratmeter großen aus einigen
rohen Brettern zusammengenagelten Tisch nebst der erforder -

liehen , aus ganz gewöhnlichem Stoff bestehenden Decoration
32 >Lk . gefordert und bei Manchem ohnedies für die Decoration

noch namhafte Beiträge gerechnet werden . Die meisten Anwe¬

senden erklärten , daß sie sich bereits beschwerend an das Comitä

Hierwegen gewandt hätten , da sie durchaus nicht gesonnen seien ,
diese übertriebenen Forderungen anzuerkenuen . Außerdem wurde
in Anbetracht , daß der hiesige Gcwerbeverein seiner Zeit die

Anregung zur größtmöglichen Betheiligung der hiesigen Ge -
werbetreibenden an der Ausstellung gab , beschlossen , den Vor¬

stand des Gewerbevereins zu ersuchen , bei dem Mannheimer
Ausstellungscomits die Interessen der hiesigen Aussteller wahren
und dafür sorgen zu wollen , daß die an sie gestellten hohen

Forderungen auf das richtige Maß zurückgeführt werden .

( Dortrag .) Am Samstag Abend hielt Prof . Dr . Dahn
von Königsberg hier den angekündigten Vortrag „über alt¬

germanisches Heidenthum im süddeutschen Volksleben der Gegen -

wart " . Derselbe beruhte aut einer ganz falschen Grundlage und
kam daher auch zu falschen Folgerungen . Daß noch einige un¬

schuldige Volksgebräuche , wie z . B . die Johannisfeier , aus der

Hsidenzeit stammen mögen , wollen wir zugeben . Aber daß eigent -

lich religiöse Feierlichkeiten , Feste und Gottesdienste der christ -

lichen Kirche irgend einen Zusammenhang mit dem altgermani¬
schen Heidenthum haben , sogar daraus entstanden seien , ist
durchaus unrichtig . Es ist nicht wahr , daß die christlichen
Missionäre das Heidenthum hätten fortbestehen lasten und nur

nach und nach in christliche Formen geleitet hätten . Im Gegen -

theile ! Der Grundsatz aller christlichen Mi ' sivnäre , in welchem
Heidenlande sie auch predigten , ist immer der gleiche : Niemals
kann Christus und Belial zusammenwohnen , oder wie der

hl . Bischof Remigius dem König Chlodwig bei seiner Taufe
sagte : „ Verbrenne , war du bisher angebetet hast und bete an ,
was du verbrannt hast ." Darum ist Prof . Dahn in grobem
Jcrthum , wenn er meint , der hl . Bonifaz habe seine Toleranz

gegen das Heidenthum dadurch beweisen wollen , daß er die

Göttereiche bei Geismar zum Bau einer christlichen Kapelle ver¬
wendete . Gerade das Gegentheil ist der Fall : die abgöttisch

verehrte Eiche wurde von ihm vernichtet , umgehauen , zersägt
und zerspalten , um den staunenden Heiden die Nichtigkeit ihres
Glaubens zu zeigen , sie wurde zum Bau einer christlichen Kirche
verwendet , um den Sieg des Christenthums über diesen Götzen¬
dienst zu beweisen . Was aber der Herr Professor von einem

Schreiben Papst Gregor
' s des Großen erzählt , worin dieser

heilige Papst seine Missionäre in Deutschland angewiesen haben
soll , die heidnischen Vorurtheile der Germanen zu schonen , und

sogar die blutigen Roß - und Stieropfer geduldet habe , so ge¬
hört dies in die Reihe der G es ch ich ts lüg e n . Ja , wie
Sic sagten , Herr Professor : „ Roßopfer dem Herrn Jesus Christus
dargebracht — ein starkes Stück ! ! !" Wenn man vor einem ange¬
sehenen , gebildeten Publikum Vorträge halten will , so sollte man
seinen Gegenstand bester kennen . Zu seiner Belehrung wollen wir
dem Herrn Professor noch bemerken , daß der Tag des

heiligen Georg am 28 . April ist , nicht am 24 ., und

zwar aus dem einzigen Grund , weil am 28 . April der Heilige
den Martyrertod erlitten hat ; daß Maria Lichtmeß am2 . Febr .
gefeiert wird , weil dies der vierzigste Tag nach Weihnachten ist
und daß an diesem Tage zunächst die Lichter , d. h . die Wachs -

kerzen , die zum öffentlichen Gottesdienst in der Kirche verwendet
werden , geweiht werden ; daß das Fest der hl . Dreikönige am

6. Januar schon in der Kirche gefeiert wurde , ehe ein Missionär
zu den heidnischen Germanen kam , somit der heidnische Kult
dieses Volkes auf die Einsetzung jenes Festes keinen Einfluß
haben konnte . Die einfältigen Erzählungen von dem Manne ,der das Bild des hl . Florian in den Brunnen geworfen , weil
dieser Heilige den Brand von Partenkirchen nicht gelöscht und
von der Mutter , die aus Schmerz über den Tod ihres Söhn -
lcins dem Muttergottcsbild in der Kapelle das Jesuskind aus
den Armen gerissen und in den Bach geworfen haben soll ,
hätte er , auch wenn sie nicht erfunden wären , weglasten dürfen ,da sie gar nicht zu dem Gegenstände des Vortrages gehören ,
so wenig als die ebenso unwahre Behauptung , daß das
Landvolk in Oberbayern di « Erfindung der Eisenbahnen und
des Zündnadelgewehrs dem Teufel zuschreibe , worin Hr . Dahn
ebenfalls ein Stück „ altgermanischer H - identhum " finden wollte .
Wenn das ein Witz sein sollte , war er herzlich schlecht. — Die
eigentliche Tendenz des Vortrages war zwar vorsichtig ver¬
borgen , ließ sich jedoch aus dem Inhalt des Ganzen wohl er -
kennen und an einer Stelle schaute der Pferdefuß der Ten -
den ; deutlich hervor , als der Herr Professor zwar den poetischen
Aberglauben des Heidenthums in Schutz nahm , nur gegen die
eine Form desselben , „ den süßlichen , werhrauchduftenden Aber¬
glauben " seinen Abscheu ausdrückte . Diese Tendenz ist gegen
die christliche Religion und insbesondere gegen die katholische
Religion gerichtet , welche als eine blose Fortsetzung des
altgermanischen Heidenthums dargestellt werden sollte . Wie
wäre es sonst zu erklären , daß von dem gelehrten Herrn
Professor andere Ueberreste des altgermanischen Heidenthums
im Volksleben ganz unerwähnt geblieben sind ? War er doch
so erfindungsreich , bei den unbedeutendsten Dingen heidnische
Anklänge zu erfinden , wenn sie religiöser Natur waren , aber
wo mit der christlichen Kirche kein Zusammenhang herzustellen
war , da fand sich der Redner nicht veranlaßt , die Dinge zu
erwähnen . Nur so erklärt es sich z . B ., daß die deutsche Be¬
nennung der Wochentage , die wenigstens bei drei Tagen klar
und deutlich die Namen altgermanischer Gitter tragen , Diens¬
tag , Donnerstag und Freitag , in diesem gelehrten Vortrage
ganz übergangen wurde . Aber freilich dieser stammt nicht von
der christlichen Kirche . Also aufrichtig gesagt : der Vortrag war
auch wieder ein Stück „ Kulturkampf " .

( Steuerzettel . ) Die kapitalrentensteuerpflichtigen Einwohner
hiesiger Stadt werden in K nntniß gesetzt, daß die Kapital¬
rentensteuer . Forderungszettel sür das Jahr 1880 bei der Steuer¬
einnehmerei III dahier (Kreuzstraße 11a , links vom Thoreingangc )
von heute an während der nächsten acht Tage in Empfang ge¬
nommen werden könnnen , andernfalls dieselben offen in die
Wohnungen der Betreffenden geschickt werden .

( Diebstähle .) Am 13 . September wurde aus der Empfangs -
Halle des hiesigen Güterbahnhofes eine Kiste mit Uhren ent¬
wendet . Die fragliche Kiste kam von Freiburg und wurde am
13 . v , M . aus dem Eisenbahnwagen entladen und in die Güter¬
halle verbracht ; sie ist sür Uhrmacher W . Krausbeck hier be¬
stimmt und enthielt nach Angabe » es Adressaten 4 Regulatoren .
— Am 27 . v . M . wurde aus der Wirtschaft des Bierbrauers
Clever ein dem Obsthändler Johann Müller von Zürich gehöriger
Reisesack mit verschiedenen Kleidungsstücken entwendet .

4 - ( Unfug .) Vorgestern Nacht wurde das neuerstellte eiserne
Umfassungsgeländer am Garten des Herrn Stadtrath S . Meeß ,
Ecke der Schützen - und Rüppurrer - Straße , von ruchloser Hand
zerstört , nachdem dasselbe erst gestern im Anstrich vollendet
worden war . Offenbar haben bei dem Zerstörungswerk mehrere
Individuen zusammengewirlt , da zwei Steinpfosten über dem
Sockel abgebrochen und drei aus dem Verband des Mauer¬
werks gelöst sind , was der Kraft eines einzelnen nicht möglich
gewesen wäre . Man ist um so mehr entrüstet über diesen Akt
bübischer Rohheit , da der Beschädigte als höchst achtbarer , um
das öffentliche Wohl verdienter Mann allgemeines Ansehen ge-

nießt . — Da » Vorkommnitz sollte der Behörde doch auf 's Neue

beweisen , wie nothwendig die Wiedererrichtung einer Polizei¬
station in unserm Stadttheil ist .

Kleine badische Chronik .
* Karlsruhe , 4 . Okt. Vom Herrn Rcdacteur der „Konst .

Zeitung " werden wir wegen eines aus dem „ Konst . Tagebl ."

abgedruckten Artikels zu nachstehender Berichtigung veranlaßt :
„ Ihre Nummer 226 vom 3. Oktober enthält einm Artikel auS
Konstanz vom 1 . Oktober , betreffend einen Vorfall im Gast¬
haus zur „ Sonne "

, worin es heißt : „ Vergeblich warteten wir
und die Leser der „Konstanzer Ztg ." auf einen wahrheitsgetreuen
Bericht von Seite der „ Konst . Ztg ." , deren Redakteur mit bei

der hutscheuen Gesellschaft gewesen sein soll und somit über den

jedenfalls interessanten Vorfall auS eigener Anschauung berich -

ten konnte ." Hierzu habe ich berichtigend zu bemerken : Es ist

unwahr , daß ich bei dem fraglichen Vorfall in der „ Sonne "

anwesend war und über denselben aus eigener Anschauung be¬

richten könnte ."
* Daxlanden , 3 . Okt . Der Landbriefträger Karl Heinrich

Ahrle in Mühlburg steht wegen mehrfacher Unterschlagung im

Amte , Fälschung und Beseitigung von Poststücken in Unter¬

suchung .
-ss- AuS dem Oberland , 2. Oktober . Der ehemalige alt -

katholische Pfarrer Ignaz Schöpf von Sauldorf hat sich
der Kirche wieder unterworfen und seine Buße angetreten , nach

welcher er wohl in seiner Heimathsdiözese Brixen wieder eine

Anstellung bekommen wird .

X Vom Elzthale , 2 . Okt. Gestern hatte unser Thal hohe
Besuche . Ihre Majestäten , der deutsche Kaiser und die Kaiserin

hatten dieses Jahr den schönen Erdwinkel am Fuße des Kandels
auserkoren , um daselbst in stiller Weise das hohe Geburtsfest
der Kaiserin Augusta zu begehen . Um 1 UhrMittags brachten
l2 Chaisen das kaiserliche Paar , welches begleitet von der



aroßh . Familie und Gefolge zuerst im Bad Suggenthal

Station machte und daselbst diuirte . Abuds halb 8 Ahr

fuhren die hohen Herrschaften in Waldkirch ein, um im

Hotel „ St . Margcritha
" den Kaffee zu nehmen . Obwohl alle

Empfangsfeierlichkeiten verbeten waren und jedweder osficielle

Empfang abgelehnt wurde , so prangten doch Bad und Amts -

stadt im Festtagsgewande reicher Beflaggung und Bekränzung .

Im Hofe des „ St . Margaritha - Hotels " wurden einige ge»

wünschte Scenen aus dem Festzuge bei der Gewerbeausstellung

reproduzirt , wahrend etliche Simonswälder Mädchen in ihrer

Wäldertracht mit den „ Tlchäppoli " und hohen rothgoldenen

Eylindern an der Tafel servirten . Vor der Abfahrt und Rück¬

kehr nach Baden -Baden besuchten die hohen Herrschaften noch

die naheliegende Stadtkirchs , empfangen vom Stadtklerus und

begrüßt in kurzer Anrede von Herrn Stadtpfarrer Hauser .

Der Kaiser erwiderte huldvollst und überreichte nach Besich¬

tigung des Gotteshauses diesem eine reichliche Gabe für die

Armen .
* Konstanz , 28 . Sept . Zwischen den Abgeordneten der bei -

Len Stadtverwaltungen Konstanz und Bregenz finden noch fort -

während Verhandlungen statt betreffs Förderung des Projekts

einer Trajektfähre zwischen Bregenz - Friedrichshofen - Konstanz .

Die Behörden von Friedrichshofen halten sich einstweilen noch

fern , weil sie mit den übrigen württembergischen Seegemeinden

auf die Herstellung der Bodensee - Gürtelbahn dringen . Allein

nach den Kundgebungen sonst gut unterrichteter bayerischer

Blätter zu schließen , besteht in München jetzt weniger als je

die Geneigtheit , die Concesfion für die Anschlußstrecke nach

Lindau zu ertheilen , so daß über kurz oder lang Friedrichshofen

als der Dritte im Bunde erscheinen dürfte . Der Stadtrath von

Konstanz insbesondere entwickelt in dieser Angelegenheit große

Energie . Er hat eine Vorstellung an das grohherzogliche Han¬

delsministerium abgehsn lassen mit dem Antrag : behufs als¬

baldiger Herstellung dieser Verbindung mit den österreichischen

Behörden in Verhandlung zu treten .

Herbstberichte .
* Weingarten , 1 . Okt. Gestern hatten wir hier Trauben¬

lese ; wie vorauszusehen , war das Ergebniß , mit wenig Aus¬

nahmen , ein so geringes , daß die Weinbergbesitzer nicht selbst

zum Keltern schreiten können , sondern die paar Trauben an

Wirthe und Weinhändler das Pfund zu 15 — 18 Pfg . ver¬

kauften . Besser Situirte kauften sich Obst zu ihren Trauben ,
um mit diesem zusammen ihren Haustrank für ' s kommende

Jahr zu bereiten . Dagegen sind die wenigen Trauben sehr
schön . Alte °Praktiker versprechen sich, weil das Holz in den

Reben gut ausgezeitigt und der Traubenpilz nicht aufgetreten ,
für ' s nächste Jahr einen guten Herbst . Möchten sie recht haben !

* Schwetzingen , 2 . Okt . Mit den Hopfen sieht es flau
aus , woran aber diese selbst schuld sind ; denn wir haben die

Beobachtung gemacht , daß man fast nur Prima - Waare sucht ,
und die ist beinahe ganz vergriffen , oder in sicheren Händen ,
d . h. bei den Händlern zu treffen . Dagegen soll man in ver¬

schiedenen Orden des Brurhein noch vorzügliche Waare finden ,
und wird in dieser Beziehung namentlich Kronau genannt .

Gegenüber den Klagen über die Stille in der jetzigen Verkaufs¬
zeit glauben wir die Beobachtung gemacht zu haben , daß die

Vorräthe getrockneter Hopfen schon längst Abnehmer ge¬
funden hätteü , wenn sie — hübsches Ansehen und guten Geruch

hätten . — Für Tabaksgrumpen werden heute 12 Pfg . per Pfund

bezahlt . InPlankstadisoll der Verkauf imHopfengeschäft
ebenfalls ohne Bedeutung sein ; in letzter Zeit waren die An¬

gebote 40 — 60 M . pro Centner , heute schweigt die Nachfrage
vollständig . Für Tabaks -Grumpen bezahlt man dort 10 Pfg .

Pro Pfund . — Die Gerste wurde verkauft zu 17 Mark per
Malter , die Spelz zu 8 Mark per Centner . — Zum Schluß
wäre noch ein Beispiel vonKartosfelsegen auch für weitere

Kreise erwähnenswerth . Der hiesige Gastwirth I . hat nämlich
auf einen halben Morgen großen Acker drei große Bordwagen
voll sog . Klotzkartoffeln eingeheimst , worunter Exemplare sich
befanden , die 1Pfund schwer waren , und zwar nicht wenige .
Uebrigens erfahren wir von ähnlichem Erntesegcn noch weitere
Beispiele , dessen man sich hier wie in der Umgegend zu er¬
freuen hat .

Schwurgericht.
O Karlsruhe , 1 . Okt. Anklage gegen Johann Georg

Münz von Oberurbach wegen Meineid . Der Angeklagte hat
in einer Prozeßsache des Jakob Lächler in Jspringen gegen die
Dienstherrin des Angeklagten vor dem Landgericht Pforzheim
beschworen , er habe für seine Herrin , die Wittwe Friedrich in

Jspringen 28 Mark an den Lächler bezahlt . Diese Behauptung
erhält der Angeklagte auch heute aufrecht . Nach gepflogener
Beweisverhandlung beantworten die Geschworenen die an sie
gerichtete Schuldfrage mit „Ja " und verurtheilt der Gerichtrho
den Angeklagten zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr 3 Mo¬
naten und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren und in die Kosten .

Anklage gegen Karl Käst von Eisingen wegen TSdtschlags -

Versuchs . Der Angeklagte ist 36 Jahre alt , velheirathct . Käst
hat am 22 . Juli d . I . in

'
seincm Hofe die Sophie Zügel mittelst

«ine « Messers körperlich leicht verletzt , jedoch ohne Ueberlegung .
Der Angeklagte erklärt , er sei von Besinnung gekommen , al¬
lein Kind geschrien habe , das gewohnt gewesen sei , von der
eben versteigerten Kuh Milch zu trinken . Der GerichtSarzt be¬
zeichnet die Wunde der Zügel als eine sehr oberflächliche Schnitt¬
wunde (nicht als Stichwunde ) . Die Geschworenen verneinten
die Schuldfragc wegen des Mordversuchs , bejahten jedoch die
zweite , auf schwere vorsätzliche Körperverletzung im Sinn - der
§ 223 a gerichtete Frage unter Gewährung mildernder Umstände ,
worauf der Angeklagte zu einer Gesängnißstrafe von 6 Monaten
verurtheilt wurde .

— Nachtrag zur Tagesordnung : Montag , den 4 . Okt ., Nach - s

mittags 4 Uhr : Martin Kornmüller Wittwe von Rüppurr !

wegen Meineids . Dienstag , den b . Okt ., Vorm , halb 9 Uhr :
'

Gottlieb Faas von Salmbach , z . Z . in Pforzheim , und Ge -
^

nassen wegen betrügerischen und einfachen Banlerutts .

* Offenburg , 27 . Okt . 3 . Anklage gegen Fidel Haser

von Oberwolfach wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit . Auf

den Wahrspruch der Geschworenen , welche die Schuldfrage hin -

ichtlich eines Verbrechens bejahten , dagegen solche bezüglich

eines weiteren Verbrechens verneinten und mildernde Umstände

annahmen , wurde der Angeklagte vom Schwurgerichtshof zu

einer Gefängmßstrafe von einem Jahre verurtheilt . Die Ver¬

handlung war geheim .
4 . Anklage gegen Waldjörgenbauer Johann Wehrle von

Gutach wegen Meineids . Der Angeklagte , bisher gut beleu¬

mundet , wurde beschuldigt , am 18 . Januar 1879 den ihm durch

Urtheil der Civilkammer in Offenburg am 16 . November 1878

auferlegten Haupteid bezüglich der ihm von dem Dienstknecht

Gottfr . Moser von Gutach in 6 Posten zu verschiedenen Zeiten

vom 20 . Februar 1875 bis 7 . Mai 1876 im Gesammtbetrage

von 4621 Mark 15 Pfg . gemachten Darleihen wissentlich falsch

geleistet zu haben . Auf den Wahrspruch der Geschworenen ,

welche die Schuldsrage mit Ausnahme eines Postens von 171M -

43 . Pfg . bejahten , wurde der Angeklagte zu einer Zuchthaus¬

strafe von 3 Jahren , zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte

auf die Dauer von 5 Jahren und zur dauernden Unfähigkeit ,

als Zeuge oder Sachverständiger eidliches Zeugniß abzulegen ,

verurtheilt .
5 . Anklage gegen den 20 Jahrs alten , ledigen Expeditions¬

gehilfen Karl August Jörg er von Gengenbach wegen Unter¬

schlagung im Amte und falscher Buchführung . Der Angeklagte
wurde beschuldigt , als Expeditionsgehilse bei der Großh . Bahn -

cxpedition in Haslach , sohin als Beamter , amtlich empfangenes
Geld im Gesammtbetrage von 99 Mk . 50 Pf . sich rechtswidrig

zugeeignet und in Beziehung auf diese Unterschlagung , die zur

Eintragung oder Controls bestimmten Rechnungen , Register oder

Bücher unrichtig geführt , verfälscht oder unterdrückt zu haben .

Auf den Wahrspruch der Geschworenen , welche die Schuldfragen

bejahten , jedoch mildernde Umstände annahmen , wurde der An¬

geklagte zu einer Gesängnißstrafe von 10 Monaten verurtheilt .

6 . Anklage gegen Gottfried Kaiser von Oberwolfach wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit . Auf den Wahrspruch der

Geschworenen, welche die Schuldfrage verneinten , wurde der

Angeklagte freigesprochen. Die Sitzung war geheim .
7 . Anklage gegen Wilhelm Sum von Oberwolfach wegen

Verbrechens gegen die Sittlichkeit . Auf den Wahrspruch der

Geschworenen , welche die Schuldfrage hinsichtlich eines Ver¬

brechens bejahten , dagegen solche wegen eines weiteren Ver¬

brechens verneinten , wurde der Angeklagte zu einer Zuchthaus¬

strafe von 2 Jahren verurtheilt .
* Freiburg , 30 . Sept . 5 . Anklage gegen Anna Arber

von Gränichen wegen Kindsmord . Dieselbe , 29 Jahre alt ,

Fabrikarbeiterin , tödtete ihr neugeborenes Kind durch Ersticken ,
indem sie dasselbe mit der Bettdecke vollständig zudcckte . Urtheil :

4 Jahre und 6 Monate Gefängniß .
Die 6 . Anklage wurde wegen Ausbleibens zweier Zeugen

vertagt .
7 . Anklage gegen Peter Heitzmann von Burg wegen

Meineids . Der Angeklagte wurde wegen Auflösung eines Ver -

pflegungs - und Wohnungsvertrags auf eine bestimmte Dauer
von Karl Hauser von Burg verklagt , mit der Begründung , daß
Elfterer ihn beschimpft und mißhandelt habe . Durch einen Eid
widersprach Heitzmann diese » Behauptungen . Eine weitere An¬

klage suchte nachzuweisen, daß die von Heitzmann durch Eid

abgeleugneten Thatsachen wahr seien. Die Beweiserhebung
verneinte den Tatbestand und durch den Ausspruch der Ge¬

schworenen wurde der Angeklagte freigesprochen .
8. Anklage gegen Leopold Büchin von Mauchen wegen

Unterschlagung im Amte . Da das Verfahren gegen Leopold
Büchin , welcher als Gemcinderechner mit Hinterlassung eines
bedeutenden Deficits flüchtig geworden , vorläufig eingestellt
wurde , kam heute nur die Anklage wegen Beihilfe zu dem von
Büchin begangenen Verbrechen zur Verhandlung und erschienen
auf der Anklagebank ») die Ehefrau des Ludwig Büchin , Karo -
line geb . Sommerhalter : b) Burkhard Vomstein , Feldhüter von
Mauchen ; o) Ludwig Maier , Polizeidiener von da ; ä ) Konrad
Sommerhalter , Landwirth von da ; e) August Sommerhalter ,
Landwirth von da . Die Schuldfragen wurden bezüglich sämmt -

licher fünf Angeklagten verneint und die Angeklagten freige¬
sprochen.

* Konstanz , 29 . Sept . 6 . Anklage gegen Aug . Kratzer von

Leimbach . Derselbe war von 1862 bis zum 19 . Nov . 1875 Orts¬

rechner des zur Gesammtgemcinde Riedheim gehörigen Neben »

orte - Leimbach , und von 1873 bis Dezember 1879 Bürgermeister
von Riedheim und als solcher zugleich auch Vorsitzender des

Verwaltungsrathes Leimbach . Schon durch Urtheil der hiesigen

Strafkammer vom 22 . Juni v . I . wegen widerrechtlicher Ge¬

bührenerhebung und Betrugs zu 6 Monaten Gefängniß ver¬

urtheilt , hat er sich heute über die Anklage der gewinnsüchtigen
Fälschung einer öffentlichen Urkunde , sowie der mehrfachen , zum
Theil mit unrichtiger Buchführung verbundenen Unterschlagung ,
verübt in seinen verschiedenen Aemtern , zu verantworten . Von
der Anklage der Urkundenfälschung wurde er freigcsprochen , da¬

gegen schuldig befunden , 314 Mk . 92 Pfg ., di - er am 30 . Juli
1874 und 647 Mk . 61 Pfg . , die er am 16 . Oktober 1175 für
die Gemeinde bei der Sparkasse Heiligenberg erhoben , unter¬

schlagen und den Eintrag dieser Einnahmen in . sein Kassenbuch
vorsätzlich unterlassen , und außerdem den Betrag von 235 Mk .
35 Pfg ., welchen ein Schuldner der Gemeinde am 12 . Mai
1876 an ihn als Bürgermeister bezahlt hatte , für sich verbraucht

zu haben . Es wurde gegen ihn unter Einrechnung der am

*

29 . Juni d. I . ausgesprochenen Strafe auf eine Gesammtzucht -

hausstrafe von 2 Jahren 5 Monaten und Verlust der Ehren¬

rechte auf die Dauer von 5 Jahren erkannt .
7 . Anklage gegen Mathias Maier von Gundholzen wegen

Meineids . Derselbe ist angeklagt , in einem Rechtsstreite den

Eid wissentlich falsch geleistet zu haben , er habe bei Auszahlung

eines von Ferdinand Engelmann von Jtznang mit Beschlag be-

legten Guthabens noch keine Kenntniß von der durch den Bür¬

germeister erlassenen Beschlagsversügung gehabt . Die entschei¬

denden Zeitpunkte drängen sich in wenige Tage zusammen . Die

Beschlagsverfügung war in Abwesenheit des Math . Maier seiner

Mutter zugestellt ; der Beweis , daß letztere ihm hievon von der

Auszahlung Kenntniß gegeben habe , beruht lediglich auf An¬

richten , die den Geschworenen nicht schlüssig erschienen , weßhalb

Freisprechung erfolgte .

Kunst und Wissenschaft .
* Karlsruhe , 4 . Oktober. Rosstni's „ Barbier von

Sevilla "
, welcher an Stelle des angekündigten „ Don Juan "

gestern stattfand , nahm einen sehr schönen Verlauf . Frau

Meysenheym ( Rosine ) sang und spielte sehr hübsch ; ebenso

die Herren Hauser (Figaro ), Rvsenberg (Almaviva ),
Kürner (Bastlio ) und Harlacher (Bartolo ) . Ohne Herrn

Harlacher nahe treten zu wollen , so müssen wir eben doch ge -

stehen , daß eine andere Besetzung dieser Parthie , und zwar durch

einen Bassisten als wünschenswerth zu erachten wäre , da¬

mit namentlich in den Ensemblesätzen der Baß mehr zur Gel¬

tung gelangte . Geleitet wurde die Oper von Herrn Dessoff ,
welcher gestern in unserem Musentempel zum letzten Male den

Taktstock schwang . Beim Betreten des Directionspultes , welches
mit Lorbeerkränzen geschmückt war , wurde der anerkannt tüch¬

tige Dirigent von Seite des Publikums mit Applaus geehrt .

Nach der Vorstellung versammelten sich die Mitglieder der

Oper , an der Spitze Herr General - Intendant v . Putlitz ,
nebst den Regisseuren der Oper und des Schauspiels in dem

Saale des „ Erbprinzen
"

, wo in verschiedenen Toasten und Reden

der Thätigkeit Dessvff
's gedacht wurde .

* Karlsruhe , 4 . Okt. Von Herrn Felix Mottl , dem neuen
Capellmeister unseres Hoftheaters , ist die in Weimar zum ersten
Male aufgeführte Oper „ Agnes Bernauer " zur Aufführung

angenommen worden . Dieselbe soll gelegentlich der Geburts¬

tagsfeier der Großherzogin in Scene gehen .

T Karlsruhe , 4 . Okt . Im Hofoperntheater in Wien wird

Herr v . BodLnyi , der neue Heldentenor , im Oktober als

Raoul , Vasco und Rhadamcs debutiren . Sonderbar ! Hier
wollte man mit dem genannten Herrn auch einen Versuch machen ,
mußte aber leider davon abgehen .

Hs München , 2 . Okt . Hier sind für diese Saison „ Carmen "

von Bizot , „ Ekkehard " von Abert und „ Die Wikinger " von

Hallström als Opern -Novitäten in Aussicht gestellt .

k . Hermann Koneberg , o . s . S ., Pfarrer in Ottobeuren ,
Ritter des k. b . Militärverdienst -Ordens und des eisernen
Kreuzes , der heilige Benedict und sein
Orden . Eine Jubiläumsgabe für das Volk . Zweite
Auflage . Kempten , Jos . KLsel '

sche Buchhandlung . 1880 .
Als man Heuer das Jubiläum des 1400sten Geburtsjahres

des HI. Benedict von Nursia , des berühmten Ordensstifters
beging , welchem die katholischeKirche und die europäischeCultur
so viel verdankt , gingen aus den stillen Zellen der jetzt leben -
den Benedictiner -Mönche eine große Anzahl gediegener
und p raktischer Schriften hervor . Von denselben haben
wir in Nr . 190 zwei besprochen , welchen sich würdig als weitere
das oben genannte Büchlein anschließt . Ganz besonder « möchten
wir den katholischen Eltern empfehlen , dieses Schriftchen für
ihre Knaben anzuschaffen , welche die Mittelschulen besuchen und

der Gefahr ausgesetzt sind , einen verfehlten Geschichtsunterricht

genießen zu müssen , der für ihr ganzes Leben gleich einem

geistigen Gifte von den nachtheiligsten Folgen ist . Der Ver¬

fasser der oben genannten Schrift hat es sich zur Lebensaufgabe

gesetzt , im populären Stile recht praktische Lese - und Lehr -Bücher

für die studirende Jugend und die Volksschule zu veröffent -

lichen . So entstanden seine „ Lebensbilder für

Christen " und die „ Katholrsche Kinder -

Bibliothek " . Nur durch die Verbreitung derartiger
Schriften unter der Schuljugend ist es möglich , den verderb¬

lichen Folgen der sog . confessionslosen Lesebücher , den Vorur -

theilen unserer Zeit und den einseitigen Geschichtsbüchern , die
eben einmal in unfern Anstalten leider eingeführt sind , mit

Erfolg entgegenzuarbeiten . Durch solche Bücher hat der

katholische Schüler ein Mittel in der Hand , den Lehrer der

Geschichte zu controliren . -s .

Neueste Nachrichten.
f Antivari , 3 . Okt . Hier eingetroffenen Nach ,

richten zufolge sind 620 Skutarioten und 180 moham¬
medanische Mittelalbanesen sowie 200 Dibransr in
Dulcigno eingetroffen ; dagegen soll daselbst kein einziger
Malsowe oder Miribite sein , da erster « in Tust flehen ,
während letztere mit der albanesischen Liga gespannt
sinb . Die Zahl der Albanesen in und um Dulcigno
dürfte 4000 keinenfalls übersteigen . Die Zall der
Türken schätzt man auf 6000 .

Redacieur : PH . Gerber .

Ganten .
Bender , Johann , Schuhmacher von Langenbrücken (Amtsge -

richt Bruchsal ) . Anmeldetermin 18 . Oktober , Prü ' ungst rmin
; 25 . Oktober .



s Meikder skr M . —
M .Ps .

Sonntags -Kalender . — 3V
— mit Schreibpapier durchschosien . — 35
Kalender für Zeit und Ewigkeit . . — 30
— m>t Schreibpapier durchschosien . — 35

(Erscheint in ca . 14 Tagen )
Sendboten -Kalender . — 50
Regensburger Marien - Kalender . . — 50
Einsiedler -Kalender Ausgabe I . . . — 35
— Ausgabe II . mit schönem Farben¬

druck-Titelbilds . — 40
Neuer Einsiedler -Kalender . . . . — 85
Monika -Kalender . — 50
Der Vetter vom Rhein . — 30
Würzburger Liebfrauen -Kakender, mit

Schreibpapier durchschosien . . . — 35
Würzburger kathol . Haus - Kalender ,

mit Schreibpapier durchschosien . — 30
Würzburger Vaterlands -Kalender , mit

Schreibpapier durchschosien . . . — 30
Würzburger Lustiger Bilder -Kalender ,

mit Schreibpapier durchschosien . — 30
Würzburger Jahresbote , mit Scyreib -

papier durchschosien . — 20
Rheinischer Vollskalender (Mainz ) . — 25
Frankfurter Volkskalender . . . . — 35
Katholischer Volks- und Hauskalender

(Stuttgart ) . — 30
Landwirthschastlicher Kalender (Frei -

burg ) . — 35
Wanderer am Bodensee . — 20
— mit Schreibpapier durchschossen . — 25
Katholischer Bilderkalender . . . . — 30
Weber 's Jllustnrter Kalender . . . 4 —

Pohl 's Jllustnrter Hauskalender . . — 50
Pius -Kalender . — 50
Bonifazius -Kalcnder von C . Müller . — 75
Eucharius -Kalender . — 50
Gemminger 's Kleiner Marien -Kalender — 60
Leo -Kalender . — 50

Volksfreund -Kalender . — 50
Kleiner prakt . Hauskalender . . . — 20
Taschenbuch für den kathol. Klerus ,

gebunden . 1 80
Kathol . Lehrerkalender , geb. . . . 1 —
Taschenkalender für die jtudirende Ju¬

gend, kart . — 40
Kleiner Dienstbctenkalender . . . . — 20

Badischer Geschäftskalender , geb . . . 1 20
Deutscher Geschäftskalender , geb . . . 1 20
Pult -Kalender , kart. . . . . . . 1 50
Stahel 's gemeinnütziger Schreibkalen¬

der, lart . 1 —
Moser 's Notizkalender als Schreib¬

unterlage . 2 —

Abreißkalender für das deutsche Haus — 80
Portemonnaiekalender , elegant geb. . — 50
Wandkalend r von 5 Pfg .

'
bis 1 M .

Plakate gratis .
Sämmtliche Kalender werden auf Wunsch

gerne zur Ansicht gesandt und liefern wir an
LM- Wiederverkäufer mit hohem Ra¬
batt. 2 .1
fi'kibui'g . l. itei'si'iselie Anstalt.

Grganistenjtefie
an hiesiger Pfarrkirche mit einem Ge¬
halt von ca . 300 Mark, einschließlich
der Casualien , ist auf 1 . November d. I .
zu besetzen . Bewerber wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse (darunter ein
pfarramtliches über religiös - sittliches
Verhalten ) beim Pfarramt Waldshut
innerhalb 14 Tagen melden.

Waldshut , 1 . Oktober 1880 .
Kathol . Stistnngs - Commiffion .

S . Bürgeamaier .

Danreu -Zugstiefel
von

Wichsleder mit Rahmensohle 4 '
/- — 5 ' /» M .

Chagrin und Marocco 6— 8 „
Kidleder 8—10 „
Kalbleder init Doppelsohle 9 „
Vachette, 6 « hoch ) g-mz h-h-m io ' /- „
Kid, 6" hoch, Handrahme ) V-r»i-rung -n. 11 ' /» „
empfiehlt in reicher Auswahl

8.3 Werderpiatz 31 .

/lIIgem.Vkr8orgung8-/ln8tsI1 im 6rv88h.8skIen
n mli -r rul »

NLLli Leu Z.scIuum §8er§sbrliL8en nncliLSiiäs IlSikrentö .
Unsere Herren Vertreter wie unsere Hauptkasse find er¬

mächtigt , die ans 31 . Dezember l . I . verfallenden Renten schon
vom 11 . Oktober b. Z . an

anSzuzahle ».
Rechenschaftsberichte , aus denen der Betrag der Rente

zn ersehen ifi , werden unentgeltlich daselbfi abgegeben .
Der V « rivkl11ullA8rLHl .

Karlsruhe .

von

1^^ 0111 , kromiorlioutollMt kl. V.
Vorbereitung für das Einjährig -Freiw lügen - und Portepeefähnrichs -Examen . Beginn

des Winterkursus am 7 . Oktober . Anmeldungen Mittwoch , den 6 . Oktober , von 10 bis
12 Uhr Vormittags . 2 .2

Prospektus gratis und franko durch Herrn Slslekolä's Hofbuchhandlnng .

Li 7»KKvi »
nach Vorschrift der VereinSklinik empfiehlt zu billigsten Preisen 40 .21

Rudolf Meeß , Kaiserstraße 82 , beim Marktplatz.
Reparaturen prompt und billig .

CrillisiLk M Heilige « - Stat «ejll
! in sehr großer Auswahl , zu äußerst billigen Preisen

Herrenfiraße 30 ,
gegenüber der kathol . Kirche .

Gr.> bdrnliM,l>e
sind bei Unterzeichnetem vorräthig aufgestellt ; auch werden solche nach
jeder Zeichnung in Marmor und Sandstein billig angefertigt . 3 . 2

V .
Bild - und Steinhaner , Nüppurrerfiraße Nr . 14 .

Die erwartete Schiffsladung

I« . Rlchrskttschrot
ist eingetroffen und empfehle ich solche zum billigsten Preise. ^

l?I».
Hol, - und Kohlen - Geschäft ,

4 . 2 Waldfiraße 87 .

mit IS zonrsn Nlaseiisn In 12 susgs«s >UIsn Soi-t,n von
VvpNnd » » ! » , vortot I», i? » tro »

vers«^
"

ri »»°don AA
nnck List « frei — LN

ILsrlsruI »« .

I)r. mtzäiem. 1iMi8 8ebvll ,
24, Spitalstrahe 24 , parterre ,

MM - neben Hütet „Geist" "ME
— vorm , in militär - ärztlichen Diensten
in den letzten Feldzügen — hat seine
Praxis in der Gesammtheilkunde
— Medici«, Chirurgie u. Geburts¬
hilfe — Iiente srvstnet und besitzt
amtliche Anerkennungen wegen
durchgeführten hervorragenden
Leistungen in den schwerste« und
gefährlichste « Krankheits - Fällen
( auch Frauenkrankheiten ) . 3 .1
8prevl »8tni >cken r 8— IO u . 2—4Uhr.

Rosenkranz -Zettel ,
n Bogen 1« Pfennig , find zu haben bei der Expedition des

„Badischen Beobachters " in Karlsruhe , Adlerfiraße Nr . 18 .

Im Verlage des „Badischen Beobachter" in Karlsruhe , Adlerstraße 18,
ist zn haben :

Andenken an den Empfang der
heiligen Firmung.

100 Stück 2 Mark .

Donnerstag , 7. Oktober :

k'roi«
im „ Einhorn " , Bruchsal .

Harmonische
Mar-Glocken

(etwas wirklich Schönes),
drei - bis vierstimmig, in harmo¬
nischen Aeeorde« gestimmt , mit
brillantem Klang und eleganter
Einfassung, dasPaar mit « Glocke«
3V M., mit 6 Glocken 24 M. liefert
umgehend die
ävtisng68kl!8v!ia11 „öaüenia"

in ltnrisinl »«.

Constantia.
Mittwoch , den 6 . d. M . , Abends 8 Uhr ,

Versammlung im Vereinslokal - Vortrag .

Für einen jungen Mann (Ausländer ) wird
in guter , katholischer Familie vollständige
Pension gesucht . Offerten sogleich sub ^ . Al¬
an die Expedition d . Bl .

Empfehlung .
i Mein reichhaltiges Lager in Porzellan - ,
! Steingut - und Glaswaärrn empfehleeinem' geehrten Publikum zur gefl . Abnahme und

sichere äußerst billige Preise zu . Auch nehme
ich Vereinsgeld an Zahlung an .

Gleichzeitig bringe meinen ganz aut sortirten
30 -Pfg .-Bazar in empfehlendeErinnerung .
Ergebenst -L. Fähnle , Kronenstraße .

Lotterie von Saäeu .
Ziehung 18. dis 2S. Oktober.

! Haupttreffer : 60,000 , 30,000 ,
10,000 , 3000 , LOOO, 3000 ,

! 3000 , 1000 u . f . w .
§ Gezogen werden Svvv Treffer ,
l Erneuerungs -Loose G 2 M . ,
l Kaus -Loofe » 10 M . sind za haben
in der Expedition ces „Bad . Be¬
obachters " m Karlsruhe .

Großh. Hoftheater in Karlsruhe .
Dienstag , den 5 . Oktober . Drittes Quartal .

104 . Abonnements - Vorstellung . Zum ersten
Male : Die Märchentante . Lustspiel in
4 Akten von Gensichen. Anfang halb 7 Uhr .

Standrsöllchs -Z ASjüge .
Eheaufgebote :

1 . Oktb. Jakob Rosenfeld von Hoffenheim,
Kaufmann hier, mit Bertha Simon
von Köln.

2 . „ Karl L . Eberle von Dietlingen ,
Landwirth allda , mit Wilhelmine
Wendel von Remmingen .

2 . „ Ludwig August Moser von Haß¬
mersheim , Schiffer allda , mit Maria
Anna Bing von Mahlberg .
Eheschließungen :

2 . Oktb. Jakob Holwäger von Medelsheim ,
tzofmeßner hier , mit Magdalene
Mayer von Achern.

2. „ Kart Frei von Knielingen , Maurer
hier , mit Emma Schmidt von Lauf .

2. „ Johann Engel von Königsbach ,
Metzger hier , mit Elisabeths Bippes
von Medelsheim .

2. „ Em l Seubert von hier , Regierungs¬
rath hier , mit Albertine Dietz von
hier .

2 . „ Wilhelm Bickel von hier , Mecha¬
niker in Baden , mit Karoline Rapp
von hier . ^

2 . „ Konrad Bonnet von Fürth , Sckirmed
hier , mit Juliane Blank von Sand -
weier.

Geburten :
29 . Sept . FriedaRosa , Vater Friedrich Mehret ,

Schieferdecker._

Zwangs - W - rfi - iger « » gen .
Heidelberg . Morttag , 11 . Okt., Nachm. 2

Uhr , a. d . R . : der ff Georg Ackermann,
Wittwe , Barbara , geb . Busche: Wohnhaus .

Klengen bei Villingen . Montag , 11 . Okt.,
Nachm. 3 Uhr , a . d . R . : dem Andreas
Lehmann : Aeckcr, Wchnhaus , Garten -

Wolfach. Mittwoch, 6 . Okt. , Nachm 3 Uhr,
a. d. R . : dem Matthäus Kiefer, Bahnhof «
wirth : Wohnhaus am Bahnhof mit Ge¬
müsegarten , Oekonomiegebäude , Aecker ,
Kirschenberge rc.

Würm bei Pforzheim. Freitag , 15. Okt.,
Nachm. 2 Uhr , a . d . R - : dem Bäcker Ehr .
Meisenbacher : Behausung , Aecker , Wiesen,
Garten , Waid . _

Druck und Vertag oer Aktiengesellschaft „Badenia " in Karlsruhe : Heinrich Vogel , Direktor .
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